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Rechts

û (Jahrhaft zwei verschiedene Sporte, wer-
den Sie sagen, und trotzdem verbinden wir
sie in einer Reportage. Wieso das? Bei nä-
herer Betrachtung fällt uns bald auf, dass
diese beiden Sportarten manch Gemeinsames
haben, und eine Gegenüberstellung derselben
scheint gar nicht so ungerechtfertigt. Schnei-
les Erfassen, rascher Entschluss, blitzschnelle
Attacke und rasante Abwehr sind Grund-
bedingungen sowohl des Boxens als auch des
Sportes mit dem Säbel. Reflexartig heisst es
oft vom Angriff zur Defensive übergehen, um

Ein Idyll am Box-

Rechts:
Boxen ist kein plan-
loses Dreinschla-
gen, sondern jede
Bewegung ist be-
rechnet und hun-
dertmal geübt

Links:
Dem Gegner ins

Auge blicken, gilt
beim Boxen und
Fechten als erstes
Gesetz

Rechts:
Ueben am Sand-
sack

keckts

A Hakrkaf» ?vei vsrsckiecisne sports, ver--
öen 8ie sagen, uncl »ro»?cism vsrkincjen v!r
sis in sine,- kepor»ogs. ^Visso c»as? bei nä-
kerer ke»rac»i»ung fäü» uns balc» ouf. c»ass

ciisss keictsn 5por»ar»en manck (Zemsinsames
kaksn, vn<j eine (8egsnu>zers»sl!ung cisrssiksn
sckein» gon nick» sc> ungsreck»ssr»ig»^ 8ckns!-
les Ersassen. rascker ^ntsckiuss. k!i»?sciins!!s
^»»oc!<e unc» casants /^kvekr sinc» Qcuncj-
ksctingungen sovok! ctss Voxsns ois ouck ciss

Sportes mi» ctsm Säksl^ keslexortig ksiss» es
os» vom Angriff ?ur Defensive ükergeksn. um

Lin lcl/ll am Vax»

tîeckts:
voxen ist kein plan-
lases IZrsinsckla-
gen, sonâern jeclo
kevegvng ist be-
recknet vnct kan-
clertmal geübt

».inks!
Dem Legner inî
^uge blicken, gilt
beim koxsn un<I

Leckten als erstes
Lesetr

Keckts:
Uebsn am Sancl-
sack



UND

FECHTEN

Links:
Kleines Motiv aus
dem Fechtsaal

Links.
Was für den Boxer
der Sandsack, ist
für den Fechter das
Fechtkissen

Links:
Korrigieren und
kein Ende. Der
Fechtmeister ist
peinlichst darauf
bedacht, seinen
Zöglingen absolut
einwandfreien Stil
beizubringen

Rechts:
Eine rasant vorge-
tragene Attacke
wird behend abge-
lenkt

den richtigen Augenblick zu einem entschei-
denden Schlag abzuwarten. Erfasste oder

verpasste Zehntelssekunden können Sieg oder

Niederlage bedeuten. Boxen ist brutaler als

Fechten. Doch verliert letzteres bald seine

humane Seite, wenn ohne Maske gekämpft
wird, was zuweilen in Studentenkreisen ge-
schiebt.

Verlieren wir uns aber nicht in sportliche
Details und erteilen lieber „den Bildern das

Wort". Sie mögen sprechen.

(Bildbericht von Eugen Thierstein)

UND

l.inks:
Kleine; ^otiv aus
clem k^ocbtsaai

l.inks.
>Vas für 6en Soxer
lisr Sanüsack, ist
für üen deckte«' clas

^ecktkissen

>.inks:

Korrigieren unü
kein ^nüe. Der
5ecktmeister ist
peinlickst daraus
beclacbt, seinen

Zöglingen absolut
einvanàeien Stil
beizubringen

Kecbts:
Line rasant vorge»
tragen« Attacke
vircl bekenci abge-
lenkt

den ricbtigen ^ugenblicl< Zlu einem entzcbei-
clenclen 8cblag abzuwarten. ^rsazzts oder

vsrpazzts?sbntslzzel<unden können 8isg oder

Niederlage bedeuten. öoxen izt brutaler alz

5scbten. »ocb verliert let?terez bald zeins

bumons 8sits, wenn obne /vtazl<e gedämpft
wird, waZ Zuweilen in 8tudentsnl<reizen ge-
zcbiebt.

Verlieren wir unz aber nicbt in zportlicbe
Oetailz und erteilen lieber..den kildern daz

>Vort", 8ie mögen zprecbsn.

tkiicibericlit von ^ugsn l'kisrstsin)


	Boxen und Fechten

